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Das Ikariongebirge.
Die Worte der J erusalemcr Epitome des Apolloelor (RI1. M.

46, 168, 15 = Apollodori bibI. epit. 3,21. Myth. gr. cd. Wagner
I p. 194, 23) flElE (KuAxa<;) 1.ll'IVi(J(ll 'AlaI1EI1VOVI TllV 8EOV, KaTu
~€V T1va~, ErrEt K(lTlX e~pUV EV 'IKuplljJ ßaAwv EAa<pov EiITEV ou
bUvaaSm (JwTllP1a<; aUT11V TUXEtV oub' 'APTE~lbo~ 8Üou(Jll<;,
KaTu b€ nvw;; ÖTi KT},. bereicllern, wie R. Wagner in dieser Zeit­
schrift 46, 399 und 619 bellauptet, unsere Renntniss sowohl iu
mythographischer als topographischer Bezieh ung, insofern sie
einerseits von einer Jagdpartie berichten, welche. Agamemnon
von Aulis nach Attika unternahm, andrerseits die Lage des Ge­
birges und damit auch des Demos Ikarion im Nordosten von
Attika sichern. Ich muss jedoch diesen Worten den Werth eines
Zeugnisses absprechen.

Ich will nur kurz betonen, wie wenig wahrscheinlich ein
so weiter Jagdausflug an sich ist. Agamemnon hatte Jagdrevier
genug in der Nähe von Aulis. Die Vermuthung, dass urspl'üng­
lieh nicht blos ein Berg, sondern ein grösseres Gebiet der im
Nordosten Attikas nach der böotischen Grenze sich hinziehenden
Höhen den Namen lkarion führte, ist nur die Folge jener von
Wagner selbst gefühlten Schwierigkeit und schwebt völlig in
der Luft. Entscheidend ist, dass die Worte EV 'IKapiljJ das Zei­
chen der Verderbniss an der Stirn tragen. Auch der Excerptor
durfte nicht mitten in der m,ythographischen Erzählun9" wenn
die Worte überhaupt verstanden werden sollten, llPEl TfjC;; ATTlKfjC;;
oder mindestens das eine von beiden auslassen. Denn das blosse
'IKUPIOV bedeutet ebensowenig irgendwo den Berg, wie Icarius
ohne mons.

Die Emendation EV KalpiljJ ßUAwv Thv E!Aa<pov liegt auf
der Hand und bedarf kaum der Stutze von Schol. zu Eur. 01'.
657 EV MAHn, 1tOA€l BOlwTiac;;, ellPEUWV'AlUIiEIlVWV E!ßaAAE
ToEOlC;; E!Aa<pov Kai Pia v 1tAlll~V, KauXllO"uIlEVO<; b€ E1ti Tfj Eltl­
TUX{q. Kai Elmuv, l1JC;; oub' UV aUT~ ~ "APTEI11<; OUTW<; EßaAEV,
EITElpaell TfjC;; eEoD OPlll:OI1EVIl<;. Der Mythograph hat eine ähn­
liche Version im Sinn, wie Sophokles in der Elektra, wenn er
diese V. 566 f. sprechen lässt: rruTnp rroS' OÖI10~, l1J~ ElW KAuw,
SEiir,; I 1tail:wv KaT' aA(JO~ EtEK1Vll(JEV rrobotv I (JTlKTOV KEPU(JTllV
EAacpov, OU KaT U (J cp aT «<; I ~OIl1ta(Ja<; E1tO<; Tl TUnUV€l

Hanos, ist möglich, aber nicht zu beweisen. Ein Citat des Chaldaeers
Julianos findet sich in den syrischen Geopollika (Baumstark lucubr.
Syro-Graecae 392). Der Güte Wuenschs verdanke ich ein Fragment
des Astrologen Julianos (S. 71 2); es steht in cod. Neap. II C 33 f.490 r :

'IOUAHlVOO AaoblKaiw~: dbEval be xpli W~ oi KaK01TOtOi dya801TolwV M­
vaIJ1V EmO"x6vT€~ KaAWV 1TapEKTtKol yiVOVTal, oi b' dyaeo1TolOI KaKOeEVT€<;
i'l1TpaKTol ylvovTal. dya8uvovTal be oi lJev KClK01TOtOi d(JTEPE~, ÖTClV EV
Iblol~ otKOl~ Fr OljlWIJM1V f) 6p(0l~ f) Tply6vol~ W(J1V <li1) KaTa alpEow'
KClKOOVTal b€ ot dYCl801TOlÖi TOI~ TWV ElprUJ.EvwV EvavTiol<;, TOUTEO"T!V EV
TOI~ eClUTWV TCl1TElvWlJa(}tv li 1TClP' Cl'ipEO"lV' 1TpauvovTCll b€ Tll~ KUKWO"€W<;
oi KUKo1TotOl TplywvlZ:oVTE~ (Tpli:;. cod.) TJiV O"E~dlVl"JV i'J TOV WpOO"K01TOV.
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ßUAWV: Aber selbst E.V KmpiljJ kann lehren, dass es nicht diese
Stelle selbst war, auf welclJe der :MytlJograph Bezug nahm. Der
Ausdruck EV KCl.lpilfl ist poetisclJ (11. b, 185 oub' EV KCl.lpiljJ oEu
1Ta'm ßEAOC;;, uAM 1Tap0l8EV I Elpu(J(HO Z:w(JTllP. A, 439 lVW
b' 'ObU(JEUC;;, ö Ol oun ßÜOC;; K(mX KuiplOV nA8EV. e, 8t1 TOV
ßaAEv itIJ I aKPllV KaK Kopuq}llV, Öel TE 1TPWTCH TpiXEC;; l1T1TWV I
Kpavilfl EIl1TE<pUU(Jl, ~l(iAl(JTU bE. KuiplOV E(JTiv), aber doch nicht
so aU8schliessliclJ IlQetisch, dass die Annahme nothwendig witre,
er 8ei aU8 der poetischen Quelle selbst, vielleicht den KU1TP1U E1Tl1,
in das mythogrupbisclle Handbuch übergegangen.

Breslau. RichaHI Förster.

Zu lateinischen DiclItcl'n.
(Fortsetzung.)

5. ZU Q. SerCJlUS (Saßlmonicus).
Aus (lem Gedichte de medicina 1 geht an manchen Stellen

hervor, dass der Verfasser auch in praxi ärztliche Vor!lchriften
ertheilt bat. Vgl.:

400 Persieus huic ]'otum e nucleo dahit interiore;
Quae mihi cura satis casu monstrante probata est.

m His coutinge locum; deus haec milli certa probavit.
620 Pulei quoque amico convenit imbre repenti,

Cuius opern veram casus mihi saepe probarunt.
Er verstand sich wohl auf die Bereitung theuerer Heil­

mittel, machte aber auch billige Kuren, indem er der Armuth
Rechnung trug; vgI. hierzu:

392 QJlid referam multis 'composta Philonia rebus?
Quid loquar antidotos varias? Dis ista requirat,
At nos pauperibus praeoepta dieamus amica.

Ja, er wendet sich mit EntrÜstung von den marktschreieri8ch
angepriesenen und theuern Heilmitteln seiner Collegen und giebt
billige Recepte:

518 Multos praeterea medici eomponere SU008

Adsuerunt j pretiosa tamen cum venel'is emptum,
FaIlel'iB frustraque illmensa nomismata fundes.
Quin age et in tenui certam ooglloBce salutem.

Während er anderwärts gesteht:
785 Non audita mihi faB sit, sed leota referre,

beruft er sich an mehreren Stellen auf seine eigene Praxis.
Allerdings verdankt er bei weitem den meisten Stoff dem Plinius,
den er auch Vs. 53 und 845 nennt, wie auch VB. 606 den Lu-

1 'De medicamentis' heisst es in einer alten Aufschrift von S. Ri­
qnier (831), in Reichenau hatte es den Titel (saec. IX) 'de arte me­
dicinae', in Göttweih (saec. XII) 'de medicina arte'. Diese Aufschriften
sind also neben 'de medicina' und 'medicinalis' zu nennen; s. Rhein.
Mus. 47 Suppl. S.77.




